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2

Knoten und Spleiße

nis nur lose zusammengesteckt dargestellt. 
Damit sie in der Praxis halten, müssen sie 
dichtgeholt werden.)
Bucht ist ein in Haarnadelform gelegtes En-
de, Ausgangsbasis der meisten Knoten. 
Auge ist die Bezeichnung für alle Arten von 
Schlingen. Es kann ein lose gelegtes  Auge 
sein (wie hier) oder ein festes, wie beim 
Augspleiß.
Der Achtknoten kommt stets in den Tam-

Knoten

Seemännische Knoten dienen zum Sichern 
eines Endes, zum Verbinden zweier En-
den oder zum Festmachen einer Leine oder 
Trosse an einem festen Gegenstand. Sie 
müssen zuverlässig halten. Immerhin kann 
von der Haltbarkeit eines solchen Knotens 
die Sicherheit von Schiff und Besatzung 
abhängen. Sie müssen sich zugleich aber 
auch wieder leicht lösen lassen. (In den Ab-
bildungen sind sie zum besseren Verständ-

Bucht Auge Achtknoten Kreuzknoten einfacher
Schotstek

doppelter
Schotstek

Roringstek
und ein
halber Schlag

Rundtörn halber
Schlag

zwei halbe
Schläge

eineinhalb Rundtörns
und zwei
halbe Schläge

Slipstek Webeleinstek
(auch Webeleinenstek)

Seemännische Knoten
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PRAXIS DES SEGELNS2

pen von Schoten* und innengeführten Fal-
len, damit sie nicht aus ihren Blöcken oder 
Leitösen beziehungsweise ihrem Scheiben-
gatt ausrauschen.
Der Kreuzknoten dient zum Verbinden 
zweier gleich starker Enden aus gleichem 
Material. Er besteht aus zwei sogenannten 
Überhandschlägen. Wichtig ist: Er muss 
symmetrisch sein, das heißt, die Tampen 
müssen auf derselben Seite aus der Bucht 
des jeweils anderen Tampens kommen. In 

glattem geschlagenem Kunstfasertauwerk 
kann er sich auch dann aufziehen, wenn er 
richtig gemacht worden ist.
Einfacher und doppelter Schotstek: Beide 
verbinden zwei ungleich starke Enden oder 
Enden aus ungleichem Material. Die Tam-
pen müssen sich gegenüberliegen. Bei stei-
fem Kunstfasertauwerk ist unbedingt der 
doppelte Schotstek vorzuziehen. 
Der Palstek ist einer der wichtigsten Knoten 
an Bord. Mit ihm lässt sich ein beliebig gro-
ßes Auge herstellen, das sich nicht zusam-
menziehen kann. Er dient zum Festmachen 
an Pfählen, Pollern oder Ringen. Auch Lei-

*  Außer bei Spinnakerschoten, diese sollten im 
Notfall ausrauschen können.

Palstek doppelter Palstek

Pollerstek

Stopperstek

Trossenstek
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PRAXIS DES MOTORBOOTFAHRENS2

Extra:   Praxis des Motorbootfahrens – 
Wichtige Manöver

Ablegen 
Wie das Ablegemanöver mit einem Motor-
boot am besten durchgeführt wird, hängt 
neben den natürlichen Einflüssen wie Wind 
und Strom auch von der Antriebsart des 
Bootes ab. Diese Ausführungen konzentrie-
ren sich auf die am weitesten verbreiteten 
Antriebsarten: den Wellenantrieb, den Dop-
pelwellenantrieb und den Z-Antrieb (dessen 
Manövriereigenschaften dem eines Außen-
bordmotors weitgehend entsprechen).  

Ablegen mit Wellenantrieb 
Beim Ablegen von einem längsseitigen Lie-
geplatz fendert man den Bug zunächst gut 
ab, dann legt man das Ruder voll in Rich-
tung Steg und kuppelt kurz voraus ein. Das 
Boot wird nun um den Fender am Bug dre-
hen und das Heck vom Steg wegbewegen. 
Ist der Platz hinter dem Heck frei, kuppelt 
man aus und legt das Ruder mittschiffs. Da-
nach wird achteraus eingekuppelt, sodass 
sich das Boot mit Fahrt über das Heck vom 
Liegeplatz entfernt. Das Manöver funktio-
niert auch bei allen anderen Antriebsarten. 

Manöver beim auflandigem Wind: Bei auf-
landigem Wind muss das Ablegemanöver 
mit Leinenunterstützung gefahren werden. 
Dazu legt man eine Vorspring auf Slip, fen-
dert den Bug gut ab und legt nun ebenfalls 
das Ruder zum Steg hin. Um den Wind-
druck zu überwinden, muss nun jedoch 
eventuell – vorsichtig – etwas mehr Gas vo-
raus gegeben werden. Die Spring wirkt nun 

Ablegen mit Wellenantrieb

Ablegemanöver mit Wellenantrieb bei 
 auflandigem Wind

als Hebel und verhindert gleichzeitig, dass 
der Bug ausbricht. Hat sich das Heck weit 
genug vom Steg entfernt, kuppelt man aus 
und legt das Ruder mittschiffs, bevor die 
Leine geslippt wird. Bevor das Boot auf den 
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Liegeplatz zurücktreibt, wird er mit Fahrt 
über Heck verlassen. 

Ablegen mit Doppelwellenantrieb 
Verfügt das Boot über zwei Maschinen, 
kann man sich das auch beim Ablegema-
növer zunutze machen. Der Bug wird wie-
der gut abgefendert. Ohne Ruderarbeit wird 
nun lediglich die innere – also zum Steg hin 
liegende – Maschine achteraus eingekup-
pelt, um das Heck vom Steg wegzuziehen. 
Sobald sich das Boot weit genug gedreht hat, 
kann man auskuppeln und sich anschlie-

ßend mit beiden Maschinen achteraus vom 
Liegeplatz entfernen. 

Manöver bei auflandigem Wind: Neben dem 
klassischen, oben beschriebenen „Eindamp-
fen in die Spring“ bietet der Doppelwellen-
antrieb zwei weitere Manövervarianten: An-
statt das Heck nur mit der innenliegenden 
Maschine vom Steg wegzuziehen, kann 
man das Boot auch drehen, indem die in-
nenliegende Maschine achteraus und die 
außenliegende voraus eingekuppelt wird. 
Auch hier muss der Bug besonders gut ab-
gefendert werden, da sich das Boot um die-
sen „Angelpunkt“ drehen wird. Ist dieses 
Manöver zu unsicher, kann man das Boot 
auch an die „Vorleine hängen“: Dazu wird 
die Vorleine auf Slip gelegt, alle anderen 
Leinen werden gelöst. Dann kuppelt man 
wieder ausschließlich die innenliegende 
Maschine achteraus und kann nun, da das 
Boot von der Leine gehalten wird, vorsichtig 
Gas geben, bis der Windwiderstand über-
wunden ist und das Heck herumschwingt. 
Danach wird die Leine geslippt und mit bei-
den Maschinen achteraus vom Steg wegge-
steuert. 

Ablegen mit Z-Antrieb 
Auch beim Ablegen mit dem Z-Antrieb 
wird der Bug gut abgefendert. Man schlägt 
das Steuer zur offenen Seite ein und kuppelt 
achteraus ein. Das Heck wird nun ebenfalls 
vom Steg weggezogen. Sobald es frei ist, 
steuert man wieder mittschiffs und entfernt 
sich vom Liegeplatz. Bei einem Doppel-Z-
Antrieb wird übrigens nur die außenliegen-
de Maschine achteraus eingekuppelt. 

Manöver bei auflandigem Wind: Weht der 
Wind auflandig, nimmt man auch bei ei-
nem Boot mit Z-Antrieb eine auf Slip geleg-
te Vorleine, um die sich das Boot dreht und 

Ablegen mit Doppelwellenantrieb 

Ablegemanöver mit Doppelwellen-
antrieb bei auflandigem Wind
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von der es gleichzeitig gehalten wird, wenn 
man achteraus etwas mehr Gas geben muss, 
um den Windwiderstand zu überwinden. 
Ansonsten läuft das Manöver auf die gleiche 
Weise ab wie ohne nennenswerten Wind. 

Ablegen bei Strom  
Bug im Strom: Setzt ein spürbarer Strom 
parallel zum Liegeplatz, wie etwa bei Steg-
anlagen an Flussufern, kann man ihn sich 
mithilfe einer Spring beim Ablegen zunut-
ze machen. Liegt der Bug im Strom, legt 
man eine Achterspring auf Slip und fendert 
das Heck gut ab. Oft genügt es schon, die 
Maschine nach Slippen der Vorleine ach-
teraus kurz einzukuppeln, bis sich der Bug 

Ablegen mit Z-Antrieb

Ablegemanöver mit Z-Antrieb 
bei  auflandigem Wind

Ablegen bei Strom
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Die olympischen Bootsklassen 2012

Laser
Länge 4,23 m
Segelfläche 7,10 m2

Laser Radial
Länge 4,23 m
Segelfläche 5,20 m2

Finn­Dinghy
Länge 4,50 m
Segelfläche 10 m2

470er
Länge 4,70 m
Segelfläche 12,70 m2

Elliott 6m
Länge 6,00 m
Segelfläche 23,60 m2

Fourty Niner (49er)
Länge 4,99 m
Segelfläche 21,20 m2

Star
Länge 6,92 m
Segelfläche 27,90 m2
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Arbeiten in der Seekarte

Für die Arbeit in der Seekarte benötigt man 
mindestens:
}  1 Kursdreieck mit (möglichst zweifar­

biger) Gradteilung und 1 Anlegedreieck 
zum Parallelverschieben oder 1 Kurs­
line al (einfacher zu handhaben, aber 
meist etwas ungenauer).

}  1 Kartenzirkel (praktisch ist der „eng­
lische“ Einhandzirkel).

}  Bleistifte (2B), kantig, damit sie nicht 
wegrollen, und Kunststoffradiergummi 
(andere schmieren).

Entnahme der Breite und Länge  
eines ortes
Man nimmt den Abstand des Ortes von dem 
nächstgelegenen Meridian in den Zirkel. 

Das Handwerkszeug  
zum Arbeiten in der Seekarte

Bleistift

Kunststoffradiergummi

Kursdreieck

Kartenzirkel

Anlegedreieck

Breite und Länge eines 
ortes auf der Seekarte:

Die Breite am linken 
(oder rechten) Kartenrand 
ablesen, hier 54°01,4’ N. 
Anschließend die Länge 
am unteren (oder oberen) 
Kartenrand, hier 10°57,5’ E. 
Mindestens ebenso genau 
ist es, vom Ort das Lot auf 
den unteren Kartenrand 
zu fällen beziehungsweise 
senkrecht an den oberen 
Kartenrand zu gehen und 
rechtwinklig horizontal an 
den linken (rechten) Kar­
tenrand. – Nach der glei­
chen Methode lässt sich im 
Schnittpunkt von Horizon­
tale und Vertikale ein Ort 
eintragen, dessen Breite 
und Länge gegeben ist.
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Eintragen eines Kurses 
oder einer Peilung

Das Kursdreieck so auf 
den nächsten Meridian 
legen, dass dieser durch 
den Nullpunkt und die 
gewünschte Gradzahl 
läuft (hier 186°). Dann 
das Kursdreieck verschie­
ben, bis es durch den 
Schiffsort geht.

Dann geht man mit dem Zirkel senkrecht 
zum unteren oder oberen Kartenrand und 
liest dort die Länge in Grad ab. Die Breite 
entnimmt man in Höhe des Ortes am seit­
lichen Kartenrand rechts oder links.

Eintragen eines ortes, dessen Breite 
und Länge gegeben ist
Auf dem Meridian, der dem Ort am nächs­
ten liegt, trägt man die gegebene Breite ab 
(am seitlichen Rand entnehmen) und zeich­
net durch den so erhaltenen Ort rechtwink­
lig einen Breitenkreis (Hilfslinie), auf dem 
die Länge abgetragen wird, die man vom 

oberen oder unteren Kartenrand mit dem 
Zirkel abnimmt. 

Eintragen eines Kurses  
oder einer Peilung
Man legt das Kursdreieck so an den nächst­
gelegenen Meridian, dass die gewünschte 
Gradzahl des Kurses und der Mittelpunkt 
des Dreiecks auf dem Meridian liegen. Dann 
verschiebt man das Dreieck – mit der unte­
ren Kathete am Anlegedreieck – so, dass die 
Hypotenuse durch den Schiffsort geht. Auf 
der so gewonnenen Kurslinie trägt man die 
Distanz ab, die man an der Seitenskala der 
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